
Check-In-Berufswelt zu Gast in Kempen

VON THERESA SZOREK

KEMPEN Wenn Schulleiterin Petra
Wiese auf die jungen Leute schaut,
die sich in der Cafeteria des Rhein-
Maas-Berufskollegs versammelt ha-
ben,geheihrdasHerzauf.„Siestehen
indenStartlöchernundwollen losle-
gen“, sagtsie in ihrerBegrüßung.„Ich
wünsche Ihnen, dass es für Sie heute
einMatch gibt.“ EinMatch zwischen
Unternehmen und Auszubildenden
– bei der Initiative Check-In-Berufs-
welt sollen Jugendlicheeinen Job fin-
den,derzuihnenpasst.UndBetriebe
künftige Mitarbeitende, auf die sie
sichverlassenkönnen.
Denn schon längst geht es bei

Ausbildungsbörsen nicht mehr um
einseitiges Interesse. Nicht nur die
Jugendlichen müssen sich ins Zeug
legen, um eine gute Stelle zu bekom-
men, auch die Ausbildungsbetriebe
geben sich Mühe, aufzufallen: mit
Werbegeschenken, interaktiven Ele-
menten an ihren Ständen und durch
aktiveAnsprachederBesucherinnen
und Besucher. „Die Veranstaltung
hat sich gewandelt“, sagt Kreisdi-
rektor Ingo Schabrich. „Die Schüle-
rinnen und Schüler stehen mehr im
Mittelpunkt. Sie sind es, um dieman
sich reißt.“
Bemüht und sogar ein bisschen

aufgeregt sind viele der künftigen
Auszubildenden trotzdem. Im Vor-
feld der Check-In-Berufswelt hat
die Klasse von Deutsch- und Wirt-
schaftslehrerinNicoleMöllers-Niep-
mannBewerbungsflyergebastelt,die
die Schülerinnen und Schüler den
Betrieben direkt mitgeben können.
„Für das Praktikum Anfang des Jah-
res haben sie schon gelernt, wieman
klassische Bewerbungen schreibt“,
sagt Möllers-Niepmann. „Bei den
Flyern geht es darum, aufzufallen
und den potenziellen Arbeitgebern
imKopf zubleiben.“
Für die Check-In-Berufswelt

haben sich in diesem Jahr an fünf

Standorten (Krefeld, Mönchenglad-
bach, Neuss, Viersen und Kempen)
insgesamt 311 Ausbildungsanbieter
angemeldet. Der Termin am Rhein-
Maas-Berufskolleg sei der krönende
Abschluss in einer regelrechten Fi-
nale-Woche – sowohl für die Cham-
pions League als auch für die Check-
In-Berufswelt, sagtWiese. In diesem
Jahr findet dieVeranstaltung zum16.
Malstatt, rund750Schülerinnenund
Schüler sind im Rhein-Maas-Berufs-
kolleg in Kempen dabei. Die Messe
ist auch für Schülerinnen und Schü-
ler anderer Schulen geöffnet. Zählt
man die anderen Städte mit, sind es
mehr als 5000 junge Menschen, die
die Börse besucht haben. Dabei ist
die Tendenz sowohl bei den Anbie-
tern als auch bei denBesuchern stei-
gend.
Besonders voll ist es vordemStand

der Polizei direkt am Eingang, auch

das St.-Irmgardis-Krankenhaus
Süchteln zieht viele Interessierte an.
Von Pflegefachmann über die Me-
dizinische Fachangestellte (MFA)
bis hin zur Operationstechnischen
Assistenz (OTA) gibt es hier eine gro-
ße Auswahl. Die Schülerinnen, die
sich am Stand informieren, sind mit
den Abkürzungen bestens vertraut.
„MFA,da seh‘ ichdich“, sagt einevon
ihnen zu ihrer Freundin, die selbst
bald eine Ausbildung zur Friseurin
anfangen wird. Die Leute, die schon
wüssten, wo es beruflich mal hinge-
hen soll, seien in ihrer Klasse aber in
derUnterzahl.
Was das Interesse für bestimmte

Berufsfelder betrifft, gebe es nach
wie vor Unterschiede zwischen
den Geschlechtern, berichtet Möl-
lers-Niepmann: „Bei den Jungs sind
Kfz-Mechaniker und Automobilver-
käufer hoch im Kurs, viele Mädchen

interessieren sich für Berufe im Bü-
romanagement.“ Bei der Check-
In-Berufsfeld ist neben Handwerk,
Vertrieb, Finanzwesen und sozialen
Berufen auch Künstliche Intelligenz

ein Thema. Rainer Becker stellt zum
Beispiel seineRobotik-Firmavorund
hat dabei Unterstützung von einem
kleinen, touchscreengesteuertenRo-
boter.
Die baldigen Berufsanfänger sind

mit dem Internet aufgewachsen,
in Deutschland tue man sich aber
bekanntermaßen mit der Digitali-
sierung üblicherweise noch etwas
schwer. „Digitalisierung bedeutet
nicht,dassmanvomFaxzumTelefon
wechseln“, sagt Becker. Seine Robo-
ter kommenzumBeispiel inderPfle-
ge zum Einsatz, wo sie es Patienten
ermöglichen, einenArzt perVideo zu
kontaktieren. Muss man für den Job
schon programmieren können? „Wir
bieten verschiedene Berufsbilder
an“, sagt Becker. „Nicht in allen da-
von muss man programmieren kön-
nen – aber man sollte visionär und
kreativ sein.“

Von Kliniken über Hand-
werksbetriebe bis hin zur
Polizei warben bei der
Check-In-Berufswelt am
Rhein-Maas-Berufskolleg
viele Unternehmen und
Institutionen für ihre
Ausbildungen. Es gibt
klare Favoriten.

Zur Ausbildungsmesse konnten auch Lernende anderer Schulen kommen. FOTO: NORBERT PRÜMEN

AnmeldungUnternehmen, die bei
der Check-In-Berufswelt dabei sein
wollen,müssen sich über checkin-
berufswelt.net anmelden. Gegen
Gebühr können Firmen Präsentati-
onsflächen, Anzeigen oder Postings
auf SozialenMedien erwerben.
StädteDie Check-In-Berufswelt
machte neben Kempen auch in
Krefeld,Mönchengladbach, Neuss
und Viersen Station.

So kann man
mitmachen

INFO

Kundenservice
bei Stadtwerken
eingeschränkt
KEMPEN (szo) Wegen einer Anpas-
sung der IT-Systeme können bei
denStadtwerkenKempenabsofort
bis zum16. Juni keine An-, Ab- und
Ummeldungen im Kundenservice
bearbeitet werden. Eingehende
Anfragen werden gesammelt und
nach Abschluss der Systemum-
stellung sukzessive abgearbeitet,
informieren die Stadtwerke. Die
Systemanpassung sei notwendig,
um den aktuellen Anforderungen
der Bundesnetzagentur zu ent-
sprechen. Maßgeblich sei hierbei
die Umsetzung einer EU-Vorgabe,
die den Datenaustausch zwischen
Lieferanten, Netzbetreibern und
Messstellenbetreibern im Hinter-
grund beschleunigen soll.
Durch die neuen Vorgaben än-

dert sich die Frist zur An- und
Abmeldung sowie für Umzüge.
Ab sofort seien keine rückwirken-
den Anmeldungen bei den Stadt-
werken Kempen möglich. „Daher
empfehlen wir, Umzüge mindes-
tens 14 Tage imVoraus anzukündi-
gen“, heißt es von einer Spreche-
rin der Stadtwerke. „Das gilt auch,
wenn das Datum der Schlüssel-
übergabe und der finale Zähler-
stand noch nicht feststehen.“
Für alle anderen Anliegen stehe

der Kundenservice weiterhin zur
Verfügung: vor Ort im Kunden-
center, Heinrich-Horten-Straße
50, telefonisch unter 02151 1496-
0, per E-Mail an info@stadtwerke-
kempen.de oder im Kundenportal
unter kundenportal.stadtwerke-
kempen.de – dort auch rund um
die Uhr.

Mobilitätskonzept für
Kempen in Arbeit

KEMPEN (biro) Die Stadt Kempen
erarbeitet ein Mobilitätskonzept,
das alle Verkehrsarten in den Blick
nehmen soll.Wie die Stadtmitteilt,
wird ein besonderes Augenmerk
auf den Fußverkehr gelegt. Dazu
können sich Bürgerinnen und
Bürger noch bis Montag, 2. Juni,
beteiligen und Problemstellen
undMängelmelden. Ihre Angaben
fließen anonym in die Bestands-
aufnahme ein. Unter https://bit.
ly/beteiligungmobilitätskonzept
finden Interessierte auf der Web-
site der Stadt Kempen weitere In-
formationen zum Projekt.

Udo Schiefner kandidiert
für den Stadtrat in Kempen
KEMPEN (biro) Die Kempener So-
zialdemokraten haben ihre Kandi-
datinnen und Kandidaten für die
Kommunalwahl im September
nominiert. Wie die SPD mitteilt,
wählten die Genossinnen und
Genossen bei der gut besuchten
Mitgliederversammlung im Tech-
nologie- und Gründerzentrum
Niederrhein (TZN) in Kempen
„ein starkes Team aus 20 Bewer-
berinnen und Bewerbern, das alle
Stadtteile und Bevölkerungsgrup-
pen Kempens repräsentiert“.
Unter den Kandidatinnen und

Kandidaten ist auch der frühe-
re Bundestagsabgeordnete Udo
Schiefner, der bereits von 1983 bis
2009 im Kempener Stadtrat saß,
von 1990 bis 2009 auch Fraktions-
vorsitzender war. Schiefner hat
Listenplatz 11. Er sei bereit, ein
Mandat im Stadtrat zu überneh-
men, kündigte Schiefner im Ge-
spräch mit unserer Redaktion an.
Die SPD sei gut aufgestellt, dabei
seien „gute, erfahrene Leute, die
in denThemen drin sind“, betonte
Schiefner. Bei der letzten Kommu-

nalwahl hatte die SPD in Kempen
neun Plätze im Stadtrat erringen
können, verlor vor einiger Zeit
allerdings zwei Sitze, als Martina
Güldenbog und Lutz Strothmann
der SPD den Rücken kehrten und
als Soziale Demokraten Kempen
eine eigene Fraktion im Stadtrat
bildeten.
Auf den ersten zehn Listenplät-

zen stehen Stefan Kiwitz, Angelika
Hartmann, Detlef Krahé, Jörg En-
geln,AndreasGareißen, FinnMaa-
ßen, Georg Bongen, Marcel Rau,
RomanWeber und Till Helbig, auf
Platz 11 steht Schiefner, dann fol-
gen Sebastian Kirchwehm, Theo
Butzen, Werner Schmidt, Günter
Gomon, Rita Kratzenberg-Selk,
Karin Kretzer, Dieter Kretzer, Je-
sper Björn und Eva Pascher-Bell-
mann.
Stefan Kiwitz, Vorsitzender der

SPD in Kempen, zeigte sich erfreut
über die gelungene Aufstellung:
„Wir haben ein Team aufgestellt,
das Erfahrung, neue Ideen und
die Vielfalt unserer Stadt mitein-
ander verbindet. Unsere Kandida-

tinnen und Kandidaten stehen für
sozialen Ausgleich, ökologische
Verantwortung und wirtschaftli-
che Vernunft – genau das braucht
Kempen jetzt.“
Der Kommunalwahlkampf der

Kempener SPD startet unter dem
Slogan „Kempen verändern. Zu-
kunft gestalten. Heimat bewah-
ren.“ Er sei länger als üblich, so
Kiwitz, „aber wir erleben eine Zeit
großer Umbrüche – gesellschaft-
lich, ökologisch und wirtschaft-
lich. Diese Herausforderungen
lassen sich nicht seriös in drei
oder vier Schlagworte pressen.
Wir wollen ehrlich und konkret
benennen, worum es geht – und
wie wir Kempen zukunftsfest ma-
chen.“ Im Juni wollen die Sozial-
demokraten in Kempen ihr Kom-
munalwahlprogramm vorstellen.
Sie kündigen ein„verzahntes Kon-
zept für die soziale, ökologische
und wirtschaftliche Zukunftsge-
staltung der Stadt“ an, das sowohl
digitale als auch analoge Beteili-
gungsmöglichkeiten für Bürgerin-
nen und Bürger bieten soll.

Schranken machen Probleme:
Stau in Unterweiden
TÖNISVORST (tre) Auf der Strecke
des RE 10 („Niersexpress“) ist es am
Mittwoch, 28. Mai, erneut zu Prob-
lemen gekommen. Diesmal nicht,
weil der Zug nicht fuhr – sondern,
weil Bahnschranken sich nicht wie
gewohnt schlossen und nach der
Zugdurchfahrt wieder öffneten.
Gegen 9..30Uhr gingen amMorgen
die Schranken am Bahnübergang
Unterweidener Weg/Tönisvorster
Straße herunter, gingen dann aber
nicht mehr hoch.
Auf beiden Seiten des Bahnüber-

gangs, sowohl in Richtung St. Tönis
als auch in Richtung Krefeld-Hüls,
bildete sich ein Stau.Wer inder lan-
gen Schlange der Fahrzeuge stand
und die Möglichkeit dazu hatte,
wendetenacheinigerZeit undnutz-
te andere Strecken, um sein Ziel zu
erreichen. An anderen Bahnüber-
gängenaufderNiersexpress-Strecke
gab es das Problemnicht, sie konn-
ten problemlos überquert werden.
EinSprecherderDeutschenBahn

teilte auf Anfrage unserer Redak-
tion mit, dass es zu einem techni-
schen Problem mit der Elektronik

gekommen sei. Man versuche, es
schnellstmöglich zu beheben. Die
Information, dass ein Problem mit
den Halbschranken vorliege, habe
dieBahnum9.44Uhr erreicht.Tech-
niker seienentsprechendangereist,
hätten das Problem bis dato aber
nicht beheben können.
Eine der beiden Halbschranken

sei derzeit abmontiert, die Bahn
habe Bahnübergangspersonen an-
gefordert, die am Übergang mit
Flatterbändern den Verkehr regeln
würden.Wo genau das Problem lie-
ge, wann es behoben sei und damit
die Schranken wieder eingesetzt
werden könnten, konnte der Bahn-
sprecher noch nicht sagen.

Ein technisches Problem führte amMittwoch dazu, dass sich die Bahnschran-
ken nichtmehr wie gewohnt öffneten und schlossen. FOTO: PRÜMEN
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